
Landrat  würdigt  Einsatz  der
Feuerwehren – Helfer auch in
stürmischen Zeiten
Geplant hatte das Land den Umstieg für die Fußball-WM 2006,
tatsächlich  eingeführt  wird  der  Digitalfunk  bei  den
Feuerwehren seit 2014 – zwei Weltmeisterschaften und einen
Titel später. Unabhängig davon jederzeit einsatzbereit sind
die vielen, vor allem ehrenamtlich tätigen Rettungskräfte.

Landrat Makiolla (M.) und Bezirks- sowie Kreisbrandmeister vor
dem neuen Abrollbehälter der Feuerwehr. Foto: C. Rauert

Ihnen  galt  auch  der  besondere  Dank  von  Landrat  Michael
Makiolla.  In  seinem  Grußwort  beim  Neujahrsempfang  von
Kreisbrandmeister Ulrich Peukmann auf Haus Opherdicke würdigte
er  die  rund  2.500  ehrenamtlichen  und  180  hauptamtlichem
Einsatzkräfte als echte, rund um die Uhr tätige Garanten für
schnelle und kompetente Hilfe in den Städten und Gemeinden des
Kreises.

Die  Anerkennung  des  Landrates  galt  aber  nicht  nur  den
Feuerwehren im Kreis, sondern auch den anderen Akteuren im
Rettungsverbundsystem  wie  dem  Roten  Kreuz,  dem  Technischen
Hilfswerks, dem Malteser Hilfsdienst, den Johannitern und der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft.

Gefordert  waren  die  Feuerwehr  und  der  Rettungsdienst  im
letzten Jahr bei rund 55.000 Einsätzen – 75 Prozent davon
Rettungsdiensteinsätze. „Hier retten wir inzwischen mehr Leben
als bei Bränden und anderen Unglücken“, wies Kreisbrandmeister
Peukmann auf eine Schwerpunktverschiebung hin.

Wie leistungsstark die Wehren im Kreis sind und was sie dafür
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tun, damit dies so bleibt, listete Landrat Makiolla in seiner
Rückschau auf 2014 auf. Er erinnerte an den Hilfseinsatz u.a.
in  der  vom  Pfingststurm  „ELA“  besonders  stark  betroffenen
Landeshauptstadt Düsseldorf, verwies auf mehrere Großübungen
wie die Vorbereitung auf einen Massenanfall von Verletzten und
eine Tierseuchenübung sowie die Schulung des Krisenstabes und
die  Qualifizierung  von  Personal  für  die
Personenauskunftsstelle.

Technisch  blieb  die  Feuerwehr  mit  der  Anschaffung  eines
Abrollbehälters  für  die  Dekontamination  von  Geräten  –
abgekürzt „AB Dekon G“ – auf der Höhe der Zeit. Im laufenden
Jahr  geht  es  mit  der  weiteren  Umstellung  der
Feuerwehrfahrzeuge auf digitalen Funk weiter. Die Umrüstung
soll Mitte des Jahres abgeschlossen sein. Außerdem steht die
Komplettrenovierung des Einsatzleitwagens ELW 2 an. Ebenfalls
runderneuert  wird  die  Leitstellen-Hardware  und  –software:
Allein dafür wird eine Million Euro in die Hand genommen.

Ein  Dankeschön  an  die  Wehren  im  Kreis  gab  es  auch  vom
stellvertretenden  Bezirksbrandmeister  Uwe  Wiedenbeck.  Er
würdige das Engagement seiner Kollegen im „blauen Rock“ als
beispielhaftes ehrenamtliches Engagement und verwies in dem
Zusammenhang auf das Landesprojekt „FeuerwEhrensache“. Es soll
die  Bereitschaft  zum  Ehrenamt  fördern.  „Wir  Feuerwehrleute
haben  hier  die  Chance,  aktiv  und  in  eigener  Sache
mitzugestalten“, warb der stellvertretende Bezirksbrandmeister
dafür, sich hier mit eigenen Ideen einzubringen.


